
(Anzeiger für Weilburg und Umgegend)
.blatt der Stadt Weilburg . In sämtlichen Bürgermeistereien des Oberlahnkreises gehalten

rch Land
cn da-

komm » "

Erscheint an jedem Werkt», und k,stet ad,eh»lt m»n« lich
iseren Anitriizern msn. tlich 8» Pf, ., vierteljährlich»nrch

die Post ohne Bestellgeld Mk. 1. S5.

r. 94.

Mer««t» ,rtNcher » . *0 * rfeifltx,  Metl.«rg.
P»*« ««» W«rl«, : K. Jfpptt,  K. « . I. ß., Meildnrg.

4tle»-«« Ar. 24.

M einem Salr.
sNachdrnck verd«teu.)

fElpril1 ^ 16 . An der Westfront herrschte sehr
Meurrtatigkett . An mehreren Stellen fanden
M deutsche Patrouillen -Ünternehmunsten statt.
Ukloi wurden die « ngländrr abg,wirsen , bei
^ die Franzosen in Handgranatenangriffen ; ein

ranzösischer Angriff bei Thiaumont » rach in
i Feuer zusammen . — BeiKatia , südöstlich de»
P>  h ?tten die Türken heftige, aber siegreichen
zu bestehen ; vier Schwadronen feindlicher Ka-
tzurden vollständig aufgerieben . Danach machten
G Gegenangriffe , schlugen den Feind in die
nd brachten viele Gefangene ein . Flugzeug,

rztlizten beiderseits das heiße Ringen , in dem
mit größter Tapferkeit sich zu behaupten
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Der Krieg.
MeklA»er oberste»KemrleitW.
iKnnptqnnrtier , 21 . April . (W . T . « . Amtlich .)

Meßticher Ariegsschaupkah.
!Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

MiuugSvorstöße im Ipern -Bogen brachten eine

^Gefangene und Beute an Grabenwaffen ein.
'llmähliche Steigerung der Feuertätigkeit zwischen
>der « ahn Arra » — Cambrai hält an.

»eresgruppe Deutscher Kronprinz.
«u aller deutschen Stämme vollführen auf dem
»Schlachtfeld « an der Airne uno in der Cham-
>Kampf Mann gegen Mann , » ie im bis zum
Ileuen « usharren bei sch» erstem Feuer täglich
idlich Heldentaten . Der Heeresbericht kann sie
rln nennen.

ttn vormittag wurde durch Stoßtrupps die ehe.
Zuckerfabrik südlich von Cerny v » m Feinde ge¬

feiter östlich , an der Hurtebise Fe ., schlugen
wppen französische Trilangriffe ab . Am Bri-

fen französisch -russische Sturmtruppen Verlust,
^gewiesen.

Nachmittagsstunden setzte an der ganzen
ut und in der Champagne wieder starker Ar-

hf^ ein . Heftige Angriffe eutwickelten sich bei

Weg als Jrkdcnsfimer.
Roman von S . H i l l g e r.

^Nachdruck verboten.)

(Fortsetzllng .) ^
M gewiß selbstverständlich I"
. u>enn es sich um Liebe handelte , um eine große
M Aber kann sie diesen Bittner lieben , wo

Mu ^nnEs Steinberg angehörte ? Das ist völlig

Siob ?« ttmröe  aufmerksam . „Stellst du Stein berg

^apo hg , jst ein so herrlicher , großartiger
E . ??n, f' (t! aufopfern zu dürfen , müßte allein

lwh „ Glück gelten !«
^nkane - pfiff l. jse durch die Zähne . „Armes

et , . .,eh : es so um dich ? Bin ich dazu
'' gekommen , um mein Kind krank an Leib
Mnizubringen ?"

er: »Du sch,inst Steinberg sehr zu ver-
Ach w 'll zugeben , daß er ein ehrenwerter,

ti* l|lr- . Aber er gehött zu derchn, Mabel , die
M bringen . Vielleicht ist er in seinen , Beruf
»6 * 9, .mie  wir . » für selbstverständlich hal-
M doch einen Grupd haben , daß es ihm nir-
\ & lU:n zu fassen.«

chyt so raffiniert wie die anderen . Pa ! Daran
>Lnte  ihm dein Wohlwollen , lasse es ihn be-

du wirst das Wagnis , ihn in deinem
°"en, nie bereuen !"
®Qrum  auch nicht ! Du magst recht haben,
»ach ist es also dein Wunsch , daß Stein-
nnder uns nach Amerika begleiten ?"

,k?r auch die Frau soll mitkommen l"
^ Machte große Augen . „Ich habe dich wohl
i fanden ?«
“so lange an ihrem kostbaren Perlenarm.

L ? ltelt , b\ s  der Verschluß sich öffnete und
alitt . Durch eine unaeichickte Bewegung

vun .yr sie , es aus oen rries pla,ey vume , ie ,ily uns

' stiegen dabei . * ** ^ “’ Qr ^ ortentIU * 3« Kopf ge-

„Vollkommen Pa ! Oder glaubst du . daß Stein¬
berg ohne seine Frau je Ruhe und Glück finden könnte?
Dazu liebt er sie doch zu tief und treu . Ich war böse gegen
Dora , aber gern will ich sie um Entschuldigung bitten und
ihr begieislich machen , daß sie zu Mann und Kindern
zuruckkehren muß .«

„Nein , Mabel , so groß und selbstlos deine Hand¬
lungsweise mir erscheint . rate ich doch : Laß die Hand
? a “ onI ^beleute müssen ihre Zerwürfnisse allein aus-
iechten . Es tut nicht gut , sich da hineinzumischen . Frau
Dora konnte nicht mehr , die Last war ihr zu schwer ge-
worden , darum ist sie gegangen . Steinberg wird ver¬
stimmt und ungemütlich gewesen sein , der andere schmei¬
chelte und lockte, bot ein glänzendes Leben . So ist es
gekommen . Vielleicht kehrt sie von selbst zu ihm zurück,
und ei verzeiht ihr . Das wäre die beste Lösung .«
i . "m?  ihn so gern vollkommen glücklich wissen «,
sagte Mabel leise , mehr für sich. ' '

„So lieb hast du ihn ?« lag es dem Vater auf den
Lippen , doch er besann sich. Hier durfte diese delikate
Angelegenheit nicht weiter besprochen werden . Zum Glück
kam der Diener jetzt auch hierher und bot Erfrischungen,
die auch gern genommen wurden . B

Amerikaner war das Vergnügen gründlich ver-
fn -fÖ0<o ^ *ete / r sich, dies zu zeigen . Und als

^ Landsleute traf , wurde auch Mabel lebhafter
und schien ihren Herze,iskuminer zu vergessen.

. 7 011(1 fer konnte sich von dem Zwischenfall nicht er-
und ab  fVn S ? lttn ^r ""kh aufoot , sie zu zerstreuen
üiJL offenbar man ihrer Schönheit hul-
i!w C' J ie  s 's b sknd blaß , es war , als habe eine
harte Hand den ^ rohsinn von ihren Zügen gelöscht.
« Dor  dchkuß des Festes fuhr sie nach ihrer Pen-
fR° 7 ' rrf^ l Flner - "b ' hr das Geleit . Dann kehrte er zur

unterhielt sich hier und dort über ge-
schaftliche Interessen und blieb bis zuletzt . ®

»rotje , von der Hochfläche von Paiffy bis in die Senke
östlich v » n Craonne , und zwischen Prosnes und der

Suippr, -Niederung . Am Chemin des Dame » brach der
feindlich « Sturm im Feuer , an einzelnen Stellen im

Nahkampf , zusammen . In der Champagne scheiterten
di , Angriffe vor unseren Stellungen.

-'lörol 'ch von Reim - und in den Argonnen brachen
unsere Sturmtrupps in di , feindliche Linie und kehrten
mit Gefangenen zurück.

Heeresgruppe H e r z o g A l b r e ch t.

Oestlich von St . Mihiel verlief ein Unternehmen
nach Wunsch . Auch dort blieben mehrere französische
Gefangen » n unserer Hand.

Das ungünstige Wetter der letzten Tage schränkte die
Flugtätigkeit ein.

Seit dem 17 . April sind in Luftkämpsen sieben , durch
Abwehrkanonen drei feindliche Flugzeuge abgeschossm
worden.

Auf dem

Delltii- e« KriegsliLauplah
und an der

Mazedonischen Zlront

ist bei meist geringer Gefechtstätigkeit die Lage unser,
ändert.

Der erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Der Kampf steht gut , die Orte , die der Taq :rb ^ icht
nennt beweisen daß sich die Echlachllinie nirgends zum
Vorteil der Feinde verschoben hat . Niemals sind kämp.
send , Truppen mit größerer Ehrung bedacht worden,
als sie die deutsche Heeresleitung ihren Getreuen durch
diesen Tagesbericht dargedracht hat.

Berlin, 21 . April , abends . ( W . B . Amtlich .)
Bei Arra » starker Feuerkampf nördlich der Scarpe . An

der Aisne -Champagne -Schlachtfront im ganzen geringer,
Tätigkeit , dt » bei Braye , Hurtebise Fe . und nordwestlich
Auberive zeitweilig zunahm . Im Osten nichts Neues.

Ver« emIM-mMe InieMftt.
. «ien,  22 . April . (SS . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich

»rrd » rrlautbart vom 21 . April:

Destkichrr«nd FSdöfflicher Ariegsschanplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

J » ser«te : die einspaltige « ,rm,ndje >le 15 Pfg. haben bei der gr. ßeu
Berbreitnng de, Blatte« nachweislich den'j besten Erfolg. Axsnate »-

kleinere Anzeig en bi« 8 Mhr « «rgens , größere tagrvarher.

56 . Jahrgang.

Atatieniscker Kriegsfckaupkah.
Die Sefechtstätigkeit erhob sich auch gestern nickt

ub » das gewöhnliche Maß , doch sttzte d? r Feind an der
^ustenlandlschen Front beträchtliche Luftstreitkräfte zur
nulUamng mhm und d » Mum - dahtn . »
em . Die femdluhen Flieger warfen auf mehrere Orte
hinter unserer Front Bomben ab . Bei Laahi , nord-
?Estllch von Arstero . drangen nach kurzer Artillerieoor-
b « . tung Abteilungen des Infanterieregiment - No . 14
™ d " ftlndlichen Stellungen ein und brachten von dort
einen Offrzicr und dreißig Mann al - Gefangene zurück.

Der Stellvertreter de - Chefs des Generalstabs:
» • Höfer,  Feldmarschallcutnant.
Kreignifse zur See.

Im Anschluß an einen feindlichen Luftschis griff
von Triest , der keinen nennenswerten

suchte , belegte am 20 . April vor Tagesanbruch
PP  « Un f*r£ r D " flugz . uge die militärischen An-

lagen von San Canziano mit Bomben und erzielte
2J$ *ere  die auch einen großen Brand hirvor-
riefen . Alle Flugzeuge sind unversehrt zurückgekehrt.

Flottenkommando.

Zer«„Wsm See.
Erfol - reicher Vorstotz i« den Kanal nnd in die

Themsemündung.
Berlin, 21 . April . (W . T . B . Amtlick ) Leichte

deutsche Streitkräfte sind in der Nacht vom 20  zum 2 l!
»prtl in den östlichen Kanal und gegen di « Themse-

^  Mtungen Dover und Calais
.^uf nahe Entfernung mit insgesamt 650 Schuß

3 *" " genommen . Calais war un-
bewacht . Ein vor Dover angetroffenes Vorpostenfahr¬
zeug wurde vernichtet . Als auf dem Rückmarsch kein

gesichtet wurde , machten Teile unserer

Kehrt Un* et  Führung des Korvettenkapitäns Gautier
Ä Kurs auf dm Kanalaus-

8 ' H/erbA stießen sie östlich von Dover auf eine
Eft ? * 0 " ^ ^ -^ ' « ^ " störern und Führer-
schlffen . Es ^ m zu scharfen Gefechten auf nächste Snt-

Toro ! dosck, . k ^ '" e ^ i ^ " ^ ^ Füh « rschtff wurde durch
andere durch « rtilltti^

treffer schwer beschädigt . Wahrscheinlich ist von den
bootm " ŝ ^ ^ üseiner gesunken . Von unseren Torpedo-

9  8 ® »nd G 42 ^8  diesem Gefecht nicht
zuruckgekehrt und müssen als verloren gelten . Alle
ubrrgen Boote sind ohne Beschädigung oder Verlust,
wieder emgelaufen . « in südlich der Themsemünduna
vorgrstoßener Teil unserer Streitkräfte traf kein Kriegs?
ÄT "" ™ und b £ tt  nur einige ®e,

Langen, »on einem Handelsschiff einbrrngen.
Der Chef des Admiralstabs  der Marine.

12 . Kapitel.

Mabels Angriff nicht verwinden.

Mann • widerstandsfähig gewesen wäre,
„il \ ö Kinder , sowie den Haushalt zu versoraen
und dann , müde gearbeitet , stundenlang feine Hand-

machen , wobei die Sehnsucht nach ein wenia
Abwechselung und Erholung das Herz durchglüht ? ®
6'ir,A em 'm ^ Ü“fae  batte versagt . Aber sie war auch ein
Leben ^ ^ ü -ckes. nicht vorbereitet auf den Kampf mit dem

Tausend andere Frauen , jedoch aus bürgerlichen Krei-
nüt sllller MüÄ ^ T 5 fertiggebracht . Sie trugen
mit stiller Wurde ihr Los , ohne viel Wesens davon , u

b" » - « -

b,Z - l' u"- - '

„Die Antwortnote des Zaren ist anck, b- „ r->
nicht eingetroffen , doch liegt die Hoffnung nahe , daß
man in Rußland noch in letzter Stunde darauf bedacht
sein wird , es nicht zum Aeußersten kommen zu lassen «

Gelangweilt legte Dora das Blatt aus der ^ ond
Sie nahm sich nicht einmal die Mühe über das ^ Ge¬
lesene nachzudenken . Wäre doch Bittner erst da ' ®

(Sr kam, als hätten ihre Gedanken ihn aernfen
war nicht so lebhaft , nicht so von stolzem Glücksbewußtsein
durchdrungen wie sonst : Dora achtete aber in ih er n
neren Bedrängnis nicht darauf . 5

„Wir wollen ausfahren , in den schönen blauen Taa
l.mern , sagte sie bittend , „am liebsten weit in die Mark
Das "Neu - ' b/ .'"f^ ^ f10^ fremden , unbekannten Ort!
Das Neue hat für mich einen großen Reiz . Leider wan-

!ngtln ’« ™ « ® « » »e,io „ r

Li - bL Ab » ich , - g.

lidjett Silber [„ 9„ uf  eKm^
.. « h « batte eigentlich heute gar keine Zeit fü ? Dora

^ f '̂ue Absicht gewesen , sich gleich wieder ? ü
verab,chledin . Aber sie äußerte so selten einen Wunsch;



Berlin.  22 . April .- Amtlich . Am 14 . April wurde
westlich Alexandrien ein zu den Bewachungstreitkräften
gehöriger kleiner englischer Kreuzer , wahrscheinlich der
„Foxglover "-Klasse. von einem unserer Unterseeboote in
einem Nachtangriff durch zwei Torpedotreffer schwer be¬
schädigt . DaS Sinken konnte wegen der Dunkelheit und
feindlicher Gegenwirkung nicht mehr festgestellt werden,
ist aber mit hoher Wahrscheinlichkeit anzunehmen.

Der Chef de» AdmiralstabS der Marine.

Ile Mn in MM.
In Petersburg Belagerungszustand.

Berlin.  21 . April , (zb.) Die Blätter berichten
über die wachsende Agitation gegen die provisorische
Regierung in Rußland . Wie der ..Lok -Anz ." sich melden
läßt , beurteilt die bürgerliche Presse in Rußland den
mühelosen Siez der Revolution jetzt pessimistisch , Außer-
dem heißt es in demselben Blatt : Der Mllltärbezuk
Petersburg wurde am 19 . April abends auf Befehl der
provisorischen Regierung von neuem in den Zustand d»S
verstärkten Schutzes » ersetzt. Die Vereins - und Ver¬
sammlungsfreiheit ist aufgehoben.

Bern,  21 . April , (zb.) DerPetersburgerKorrespon¬
dent des „Corriere della Sera " drahtet , daß die Be¬
wegung für und gegen den Krieg und gegen die provisorische
Regierung einen immer größeren Umfang , annehme und
unter den Volksmaffen Besorgnis und Verwirrung her-
vorrufe . Die Sage erscheine düsterer denn je. Dre
Regierungmitglieder ständen einer sehr schwierigen Auf¬
gabe gegenüber . 'In Petersburg ständen sich heute drei
Parteien gegenüber , die sich offrn bekämpften . Plechanoff.
der Führer der Beschewikst gelte als treuer Regierungs¬
anhänger , während Lenin , der Führer der Bolschewiki,
offen für einen Sonderfrieden eintrete . Um Lenin
scharten sich die Arbeitergrupxen . die schon in den ersten
Revolutionktagen vollständig kampfbereit gewesen seien.

JS )«r größte Teil der aus dem Zeughaus fortgekommenen
Waffen , etwa 40000 Gewehre und 30000 Revolver,
fei im Besitze der Bolschewiki . Neue Kämpfe seien
vorauszusehen.

werden . Bei den Rebellen befand sich auch ein englischer
Offizier . _ _

In Älen-Knig.
Konstantinoprl,  20 . April . (W . B .) Amtlicher

Heeresbericht vom 19 . April . I r a k f r o n t : Auf dem
rechten Tigrisufer schanzt der Feind vier Kilometer v,r
unserer Front . Auf dem linken Tigrisufer lebhafteres
Artilleriefeuer , an der Ujala schwaches Artillerirfeuer . —
Kaukasusfront:  In unserem rechten Flügelabschnitt
wurden mehrere für uns günstige Patrouillenunter,
nehmungen gemeldet . An einer St - lle gelang es . di«
feindlichen Kavallerieposten zu überfallen , dem Feinde
einen Brrlust von 12 Toten beizubringen und einige
Lebensmittel zu erbeutkn . An einer anderen Stelle kam
eine »on uns v»rgehende Offizierspatrouille mit einem
feindlichen Zuge , der durch zwei Maschinengewehre ver-
stärkt war , in » Gefecht . Nach zweistündigem Kampfe
wurde der Feind in nördlicher Richtung zurückgetriebrn.
Auch hierbei wurden Gewehre und Munition erbeutet.
An einer dritten Stelle zwangen unser « Patrouillen
durch ein kurze» Gefecht feindlich , Patrouillen zum
Zurückgehen . Im linken Flügelabschnitt , namentlich
auf dem äußersten linken Flügel beiderseits leichte«
Arttllerieseuer . Abend « Ruh, . Im allgemeinen be-
schränkte sich der Feind darauf , seinen Stellungsbau zu
vervollständigen . Es wurde festgestellt , daß da » feindlich,
Lager , das vor einigen Tagen von unserer Artillerie
beschossen wurde , zurückverletzt ist. — Von den ü b r i g , n
Fronten  sind keine besonder »» Ereigniss » gemeldet
worden . Bor einigen Tagen machten die Rebellen wieder
einen Versuch, unser , Bahnlinie zu zerstören und «ine
Eisenbahnstation zu besetzen. Sie wurden dank dem
Eingreifen eines Tscherkeffenkavallerie .Rtgiments mrt
schweren Verlusten in die Flucht geschlagen . Die geringen
Beschädigungen an der Bahn konnten sofort ausgebessert

Dank des Kaiser - an den Kronprinzen.
Berlin.  21 . April . (W . T . « . Amtlich .) Seme

Majestät der Kaiser , richtet, anläßlich der siegreich ab.
gewehrten Angriff , an der Aisne und in der Champagne
folgendes Telegramm an Seine Kaiserliche und Königliche
Hoheit den Kronprinzen : Die Deinem Befehl unterstellten
Truppen aller deutschen Stämme haben , in stahlhartrm
Willen und kraftvoll geführt , den großen französischen
Durchbruch an der Aisne und in der Champagne zum
Scheitern gebracht . Die Infanterie hat auch dort wieder
das Schwerste zu tragen gehabt und Groß ^ in todes-
mutigem Ausharren und unwiderstehlichem Angriff dank
der unermüdlichen Hilfe der Artillerie und der anderen
Waffen geleistet . Führern und Truppen übermittele
Meinen und des Vaterlandes Dank ! Die Schlacht an
der Aisne ist noch nicht zu Ende . Alle , die dort kämpfen
und bluten , sollen aber wissen , daß ganz Deutschland
ihrer Taten gedenkt und mit ihnen festen Willens tft,
den Daseinskampf bis zum siegreichen Ende durchzufuhren.
Da « walte Gott ! Wilhelm l , R.

Südourerika und ver Krieg.
London.  21 . April . (T . U.) Dir „TimeS " ver-

nimmt au » New -Aork : Einem Bericht der „United Preß"
au « Buenot -Aire » zufolge , hat di« deutsche Bevölkerung
in Brasilien sich bewaffnet , um gegen die Regierung auf-
zutretcn . Es heißt , daß die Deutschen gut bewaffnet
seien und Munition im Überfluß hätten , auch etwas
Artillerie . Die brasilianischen Behörden haben ein , strenge
Zensur eingeführt . — Berichte aus Uruguay besagen,
daß die Deutschen versucht hätten , die Eisenbahn -Brücke
bei Santa Maria in die Luft zn sprengen . — Die Regie¬
rung des brasilianischen Staates Rio Grande de Sul
konzentriert ihre treuen Truppen in der Gegend von
Porte Alegro — Die Regierung von Uruguay zieht
Truppen an der Grenze zusammen weil sie einen Über¬
fall der Deutschen befürchtet . — Berichte ausMontevideo
besagen , daß die Regierung hofft , die Grevzübrrschreitung
abzuwehren . — Dir argentinische Regierung hat alle
Deutschen . Österreicher und Türken a «S ihren Militär¬
oder Zivilstellungen in den Zeughäusern der Armee und
Flotte entlassen . (« 8 erübrigt sich, nachträglich auf das
Unwahrscheinliche dieser Meldungen hinzuweisen , die den
offensichtlichen Zweck verfolgen , die Schuld an den uner-
hörten Vorgängen in den südamerikanischen Republiken
auf die Deutschen abzuwälzen .)

Mahnung zur Morjlcht.
Der bekannte Korrespondent der „Vossischen Zeitung"

in Amsterdam , Oskar T . Schweriner , veröffentlicht in
genannter Zeitung «inen beachtenswerten Artikel über
das englische Spionensystrm in Holland , das er während
seine » zweieinhalbjährigen Aufenthalts in Amsterdam
in reichlichem Maße kennen zn lernen Gelegenheit batte.

Wir entnehmen den Ausführungen folgendes:
Di « Art der englischen Spivnag « ist eine direkt, und

eine indirekte.
Der Deutsche , der nstch Amsterdam kommt , vergißt,

fast stets , daß er es sofort bet seiner Ankunft mit Leuten
zu tun hat , denen er als Deutscher , gelinde gesagt , un¬
sympathisch . ist . Und er vergißt — h»t eS vielleicht
nie geahnt — , daß er sofvrt auf Schritt und Tritt von
Spionen umgebe « ist.

Mein « Beobachtungen erstrecken sich auf bas Privat¬
leben und da » Hotel . Mein eigenes holländisches
Dienstpersonal habe ich entlaffen müssen , weil englische
Spione , » kauften ; bei der Entlassung drohte die Eine,
zum französischen Konsul zu gehen . Meine Post war
auch nicht mehr sicher.

Der besuchende Deutsche geht in den meisten Fallen
ins Hotel . Der Portier empfängt ihn sehr freundlich;
in ber Regel begrüßt er ihn in guter deutscher Sprache.
Teilnehmend fragt der Mann , wie es in der „Heimat"
ausschaue . In neunundneunzig von hundert Fälrn

fängt der Besucher zu erzählen an . Der P
hat am Abend eine Zusammenkunft mit einem
„Journalisten ". Und TagS darauf ist der '
England.

Auch da » Zimmermädchen und der KellyM
nichts gegen einen gut bemessenen monalli^
der dazu noch s» leicht zu verdienen ist . Und
weiß , dem treibt es das Blut in die Wangen,
gezwungen ist , in einem Gprisesaal zu sitzen u..
anzuhören , die man sich bestenfalls zu Hause {#
vier Wänden erzählen sollte . Dinge , die die ß
Interessen der Nation berühren , dir öffentlich
sprechen schon der Patriotismus , selbst der gute"
virbieten müßten , di » aber in Kriegszeiten im
nicht freundschaftlichen Auslände öffentlich zu
ein Verbrechen ist.

Und der Kellner schleicht herum und ninu
Wort in sich aus . Ich kenne „deutsche" Keil
jahrelang in englischem Dienst standen . Und
an « Internieren in Snglond ging , da wurden dich
nicht interniert , sondern laufen gelassen . Ti«
in Holland ; blieben dort ! Merkwürdig , nicht?
der Gast nicht aenügend , so ermuntert ihn der
„Hier in Holland schmeckt'« — na . und wir ' ^
nachholen !"

Und dann geht '» los . Der Kellner hört so .
er einen „tüchtigen " Bericht liefern kann , ber, mit
Berichten , die auf diese Weise täglich in Engl
laufen , nicht geeignet ist , unsere Feinde zu ent
»der auch nur einen wirklichen Einblick in die V
in der Heimat zu gewähren . Denn die schr. ^
schwatzenden Menschen übertreiben unglaublich.

B . ganz kürzlich im Tprisesaal eines bekannte
wo ein bejahrter Mann , der es wirklich besser
sollte , in den Saal hineinbrüllte , er habe gest
in Deutschland eine Mahlzeit gegessen, für die er
bezahlt , und von denen er mindesten « zwanzig
sich nehmen müssen , um satt zu werden I »

Gewöhnlich hat der Kellner auch noch „Be
zu Hause , die ihm angeblich allerhand Schau'
aus der Heimat mitgeteilt haben . Der Gast W
herein ; er bestätigt ober schwächt ab ; jedenfalls
er und der Zweck ist erreicht.

Daß vielfach das Papier in den Hotels
glaciert ist . daß di« Tinte nicht rinzieht und
sich deutlich auf dem Löschpapier kopiert ; d
Löschblätter stets beim Verlassen des Zimme,
da » in englischem Sold stehende Zimmermädchen
werden ; daß in zahllosen Bierwirtschaften mit
bedienung auch Damen der Halbwelt verkehren, sch
sehr liebenswürdig und stets — Landsmänneri
„so gern Reue « au » der geliebten , ach. so t
Heimat hören möchten " (und leider in reichem'
hören bekommen , um das Gehört « dann schirr
ihre englischen Auftraggeber zu berichten) ; da»
notorisch . Nur vor dem Manne sei schließlich^
warnt , der sich im Cafe oder Restaurant , eit»
Zeitung in der Hand , plötzlich an den Tisch be» '
losen Besucher » setzt und in eine Lobeshymn,
letzte deutsche militärisch « Leistung auSbrich!
über so viel UnthusiaSmuk in fremdem Land«
der Deutsch « in ein Gespräch mit ihm ein dar
sein « erde, wenn „wir erst die nächste Offü
und dort beginnen " und „unsere neuen Kanonni
Dieser englische Spion kommt fast immer auf Mr

Diese Mitteilungen sinb von größter
Sie beweisen , welcher Schaden durch unbedachte
von Deutschen im AuSlanbe angerichtet we

Ein jeder Deutscher , der im neutralen
einerlei ob in Helland . Schweiz , Norwegen,
reist , sollte sich bewußt sein , daß er von
deutschsprechender Spione umgeben ist und i«!
das er mit einem Fremden wechselt, uns
schale legt.

Unüberlegte Wort « von Deutschen tragen
bei , die Feinde zu ermutigen , un » dodurch
des Krieges hinauSzuschieben.
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um so weniger durste er ihr öenseiben versagen . Auch
war die Aussicht , einen langen Tag , losgelöst von allen
Fesseln , ganz in ihrer süßen Nähe verbringen zu dürfen,
so lockend , daß er nicht zu widerstehen vermochte.

Feurig küßte er , ihre Hände , die jetzt weiß und
zart waren , und weidete sich an ihrer bestrickenden Schön¬
heit . Seine Augen leuchteten . „Auf ein solches Glück
wagte ich heute nicht zu hoffen . Sie sind fertig , wie ich
sehe , Liebste . Dann wollen wir gemeinsam essen , ich gebe
meinem Buchhalter telephonischen Bescheid , und dann kann
die Reise losgehen . Das Wohin überlege ich noch . Sie
lieben ja Wald und Wasser so sehr , nicht wahr ? "

Dora nickte lächelnd . „ Ich bin Ihnen so dankbar,
lieber Freund . Ich fürchtete . Sie könnten etwas dagegen
haben ."

Aber Geliebteste , welche törichten Gedanken !"
Sein Blick stet auf die Zeitung . „Haben Sie ge-

lesen , Dora ? Es gibt Krieg ."
Sie sah ihn verständnislos an , dann machte sie

eine bezeichnende Bewegung . „ Das ist schon oft gesagt
worden , und es ist nicht dazu gekommen . Solange unser
Kaiser den Frieden beschirmt , hat 's keine Not !"

Ihre Zuversicht steckte Bittner an . „Der Himmel
mag geben , daß Sie recht behalten . Wenn es ernst wer¬
den sollte , stände es schlimm um mich . Meine besten
Verbindungen habe ich mit England und Rußland ."

Wir wollen uns diesen schönen Tag durch keine
Sorge verkümmern lassen , Alfred, " schmeichelte Dora;
,wer weiß , ob uns noch viele solcher sonnigen Stunden
beschieden sind . Mir ist so bange , nicht etwa , daßrch
die Kriegsfrage ernst nehme , aber es gibt andere Stö¬
rungen , wir haben es ja bereits erfahren ."

Wie zur Bestätigung klopfte es , und die Wirtin er¬
schien . „ v .

„Eine Dame wünscht Sie zu sprechen , gnädige Frau.
Ich habe sie ms Empfangszimmer geführt ."

„Die Amerikanerin !" rief Bittner , „ weisen Sie das
Fräulein ab , gnädige Frau ; wer weiß , in welcher Ab-
sicht sie kommt , Gutes traue ich nach dem Erlebten ihr
nicht zu . "

Dora war aufs peinlichste berührt . Nur kurz war
ihr Zögern , dann jagte sie mit Entschiedenheit:

„Der Herr hat recht . Ich bin für das Fräulein
nicht zu Hause ."

Die Wirtin entfernte sich. Doras Herz klopfte . Sie
flog vor Erregung . Mabels Dazwischenkommen hatte
den mühsam erzwungnen Frohsinn wieder zerstört.
Traurige Bilder umschwebten sie schattengleich . Sie sah
die vorwurfsvollen Augen der Kinder auf sich gerichtet,
sah ihr trauliches Heim in Staub und Unordnung ver¬
sinken . „Das ist unerträglich !" rief sie mit Tränen kämp¬
fend . „ was will die Person von mir , warum stört sie
meinen mühsam errungenen Gleichmut und Frieden?
Ich war so glücklich , nun ist alles wieder aus . Wir kön¬
nen zu Hause bleiben . O, daß wir gleich gegangen
wären !"

Bittner trat wütend mit den ^ feinen Lackstiefeln auf.
Er rannte hinaus . „ Sie waren ungeschickt . Frau Müller,
es könnte auch noch ein anderes , sehr dürres Fräulein hier
auf der Bildfläche erscheinen , in der Absicht , der gnädigen
Frau die Laune zu verderben . Weisen Sie diese Lästi¬
gen einfach ab , ohne sie hereinzuführen ! Wer empfan¬
gen zu werden wünscht , mag sich vorher anmelden.
Derartige Ueberfälle werden in Zukunft abgewiesen , ohne
erst Aufruhr zu verursachen ."

Die Frau war unti östlich und entschuldigte sich viel¬
mals . „ Es jcll gewiß nicht wieder Vorkommen , gnädiger
Herr , daß ich so unbedacht handle . Hätte ich nur eine
Ahnung gehabt — "

„Schon gut ! Ich verlasse mich darauf !"
Bittner ging zu Dora , sprach ihr von seiner Liebe,

dem heißersehnten Glück , sie ganz sein eigen nennen zu
dürfen , und war ihr behilflich beim Anlegen von Hut
und Mantel.

Sie gingen . Es wurde ein wonniger , unvergeßlicher
Tag . Vieles wäre zu erörtern gewesen , aber keiner von
beiden wagte daran zu rühren.
• Bittner zerbrach si h in der Stille den Kopf , auf welche
Weise Dora die Scheidung von ihrem Manne erlangen
könne . Er fand keinen Grund . Unüberwindliche Abnei-

?e]üi. R
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gung laßt das Eencyl nicht mehr gelten . Die
welche Dora von ihrem Manne fortgetrieben,
das Gesetz nicht an.

Steinberg mußte veranlaßt werden , die!
zUkeiten . Das Recht war auf seiner Seite — - ■
konnte man den schwerfälligen Menschen dazu Vs >eyr t
Aus welche Weise ihm begreiflich machen , daß
moralische Pflicht war , Dora freizugeben ? JL

Leider befafc er keinen Freund , der als UW
die Angelegenheit hätte zu einem Abschluß bring«

Und doch mußte in allernächster Zeit etwas -
was die Kugel ins Rollen brachte . Dies warem
Zustand ', der bald ihm sowohl wie Dora unerträM
mußte . . . I Aber zum Kuckuck, konnte man fig
anregend sein , wenn man sich mit ganz zweckl"!'
leien plagte ? Jawohl , zwecklos , denn jeder 4g
Ueberraschungen bringen , die zum Vorteil
dienten . J

Unverantwortlich aber wäre es gewesen,
süße Frau , die ihm ihr Glück , ihre Zukunft "s
wenn auch scheinbar , zu vernachlässigen . JT

Er wurde lebhaft , witzig , ein bestrickenderM
Dora ging bereitwillig auf den übermütigen 21
steckte sie an . Sie lachten und scherzten wie °
doch beständig aui der Hut vor kleinen haW
traulichkeiten , die sich Liebende gestatten . So M
sie sich bald mit dem srenndschaftlichen,Du ' uN"
wieder nüt dem konventionellen Sie ' anredete >i

Auch darin lag ein eigener Reiz . Ä
Dora wehrte energisch jeden Gedanken ""

der , an die verlassene Häuslichkeit ab . Diese suß
sollte keine peinigende Erinnerung ihr trüben.

Todmüde kamen sie spät abends nach
Dora dachte mit keinem Gedanken dar " ,

unwillkommener Brief für sie da sein könW
lag ein Schreiben auf dem Tisch . Dora sah V
ging sogleich zu Bette und schlief , ehe He
versah.
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Wei Iburg , 23. April,
fl In der hiesigen katholischen Kirche erlitt gestern
»rend des Vormittag »-Gottesdienstes der Korbmacher
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lilb̂ 8 tfie 5o l m und Wuchs etwa wie unsere Ad-
«i'üt ä«)“I' tei: "-dann sind sie zu flach oder zu dicht

«te. ; 5 '?*; Rad.es müssen ui der Saat tie; liegen und dünn,
neueren 8£lat  werden . Das ist besonders für die

Ä - Sortexn J> on. Wichtigkeit, die Kreu-
> 8 zwischen Radies und Rettich sind und unter deins IW
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0 . Wirkelau.  22 . « pril . Albert Büttner
m hier wurde das Eiserne Kreuz verliehen ; im Besitze

TapferkeitS -Medaille ist er bereit ».
' Königstein.  20 . April . Der Abschluß der

Madtkasse für da» Jahr 1915 hatte einen Uberschuß von
«t»a 60 (.00 Mark ergeben . In der letzten St «dt »er-
° ldnetensitzung teilte Bürgermeister Jacob » mit , baß

ich da» Rechnungsjahr 1916 bei einer Einnahme von
>070541 Mark einen Überschuß von 40818 M . gebracht
^ Der Haushaltsplan für 1917 wurde in Einnahmen

«urgaben auf 948491 Mark festgesetzt. Den Ge-
leindesteuerzuschlag beließ man bei 100 pCt.

'Breslau,  17 . April . (W . B .) Die „Schlesische
“timsT meldet aus Licgnitz, daß der Katzbachdeich infolge
hwassers um 12 ' /, Uhr nachts gebrochen und der Stadtteil

lithause überschwemmt ist. Straßen und Kellerwohnungen
lhw unter Wasser . Der Materialschaden ist groß. Ein
' paar, das seine Kellerwohnung nicht mehr verlassen konnte,

den Fluten zum Opfer.
' Forst (Lausitz), 18 . April . (W . B .) Die Neiße führt

flancs Hochwasser. Mehrere Fabriken und die Stadtmühle
sUcn den Betrieb ein. Bei Kleinbademeuscl sind die Neiße-

me zweimal gebrochen und die Fluren weithin überschwemmt.
B , r 1 1 n , 20 . April . Für die Unterbringung von

nner Schulkindern auf dem Land » stellten di , Stadt-
'rdneten in ihrer letzten Sitzung den vom Magistrat
Serien Kredit von einer Million Mark einstimmig
Verfügung.

'Brüssel,  20 . April . (W . B .) Heute Vormittag
. tm Saale des Konservatorium », da » während de»

lnH*V Garnisonkirchensaal dient , ein feierlicher
"Ust am kurze de» » erstorbenen Generalgouver-

«ur» Freiherrn v . «iss ing  statt . Der Feier wohnten
Kronprinz Rupprecht von Bayern , als Vertr eter de»

Zet-iecyaste Aames und Rettich.

i sip!" ?" ' EU Riesenradies gehen . Gleiches gilt übrigens
sonst . . Herbst-, Stoppel -, Wasserrübchen und

“jäten noef) diese in manchen Gegenden so sehr ge»
ti ^Emüse genannt werden . Hohle und pelzige

wie sie unsere Abbildung b zeigt, erhält man,in

,, ne » einenkchlaganfall , an dessen Folgen er nach
. trt  Stunden verschied.

-a  che «r §« iet , gekämpft und gkä» ze« b gesiegt hat
« deutsche Volk hinter der Front mit seinen Waffen

, den silbernen Kugeln . Beinahe 13 Milliarden Mar ' !
■t) da» Ergebnis der 6 . Krie »»anleihe , die all .' , or.

—Men Anleihen weit übertreffen . Dank allseitiger,
k tijtiatt  und tätiger Mitwirkung und Mithilfe berufener
^rson «" dank der verständnisvollen Einsicht der deutsche»

MS da » den Ernst der Stunde vollauf würdigt , ist
glänzende Ergebnis möglich gewesen . Nicht nur in

—_»g auf die Höhe der Summe , auch bezüglich der
»ahl der Zeichner ist überall ein erfreulicher Zuwachs

verzeichnen . Bedeutet doch die Zahl der Zeichner
hr alk die Dummen selbst , denn au » ihr spricht
utschland» Wille  zum Durchhalten . Au » der Summ»
-ft aber erkennen wir die deutsch , Wirtschaftskraft,

. e» ermöglichte , den Willen zur Tat werden zu lasten.
^ Milliarden Mark hat da » deutsche Bolk bi » jetzt der
fflegierung zur Deckunz der Krieg «au »gaben zur Ver-
»Mimg Zestellt und es ihr damit ermöglicht die Krieg »,
i schulden durch langfristige Darlehn zu decken. Wie
l überall, so ist auch hier im Kreise »ine erfreuliche Stei-
1 ilung der Kriegkanleihe -Zeichnung zu verzeichnen . Bei

- KreiSfparkaffe hier wurden gezeichnet:
unter 100 Mk. über 100 Mk. Sa.
Zahl Betrag Zahl Betrag Zahl Betrag— — 214 221300 214 221300
— — 283 472800 283 472 800

' — — 551 1012000 551 1012000
2900 ,53244 1211 720000 4111 773344

— — 1000 1150 000 1000 1150000
3700 62632 2300 1211200 «000 1273822

6600 115 876 5559 4787 300 C*»O 4903176

Kaisers Generaladjutant Generalleutnant von Cheliu »,
der Generalgouverneur von Brüssel , Generalleutnant
Herth . al » Vertreter des König » v»n Bayer » , der stell¬
vertretende Generalzouverneur General der Infanterie
v . Zwehl , die Herren de» militärischen und de» Zivil¬
stabe » des Verstorbene » , die Militärgouverneur « der
Pr »vinzen sowie die diplomatischen Vertreter der ver-
kündeten und neutralen Staaten . Auch der Rat von
Flandern war durch «ine Abvrdnung vertreten . Außer¬
dem waren die Offizier , und Beamten de» General-
gou »ernements sowie Mitglieder der deutschen Kolonien
von Brüssel , Antwerpen und Lüttich erschienen . Die
Familie der Verewigten wohnte der Trauerfeier bei.
Nachdem die Kapelle den Tm - - marsch bon Beethoven
gespielt und die Gemeinde den Choral „Ein feste Burg
ist unser Gott " gesungen hatte , sprach Militäroberpfarrer
Rosenfeld «in Gebet , worauf GarnisonSpfarrer Le Seur
unter Zugrundelegung der vom Verewigten selbst ge.

,wählten Worte aus Psalm 18 „Gott rüstet mich mit
Kraft " den Dahingeschiedenen als Menschen , Soldaten
und Staatrmann feierte . Er sei ein treuer Diener seine»
kaiserlichen Herrn gewesen , dem da » Wort Pflicht über
alles ging und der als eine leitende Persönlichkeit dahin¬
gegangen sei. — Nach dem Gebet wurde die Leiche mit
militärischen Ehren von einer mit sechs Pferden bespannten
Lafette in feierlichem Zuge nach dem Bahnhof überge¬
führt , von wo sie im So Verzug nach Berlin geleitet
wird . Auf dem Wege zum Bahnhof bildete eine viel-
tausendköpftge Volksmenge Spalier und grüßte ehrer-
bietigst den Sarg . Auf dem Bahnhof harte nochmals
dar diplomatische Korps an der Spitze der päpstliche
Nuntius mit den Spitzen der Behörden Aufstellung ge¬
nommen , um von der Familie des Verstorbenen Abschied
zu nehmen.

Seid erinnert!
Sobald das Erdreich abgetrocknet und bearbeitung »-

fähig ist , müssen in » Freie ausgesät werden : Erbsen,
Puff - oder Saubohnen . Linsen , Schwarzwurzeln , Karotten,
Möhren (gelbe Rüben ). Zwiebeln . Spinat . Melde , Lattich,
Kopfsalat , Schnittkohl . Römischkohl (Mangold ). Weiß¬
kohl , Rotkohl , Blumenkohl , Oberkohlrabi , Wirsing . Radie »,
Rettich und die Küchenkräuter : Petersilie , Pimpinelle,
Boretsch , Gartenkresse , Dill , Bohnenkraut , Thymian.
Salbei und Majoran . Auf rin Beet von 1,10 bi » 1,20
m Breite sät man 2 Reihen Reiserecbsen oder 2 Reihen
niedrige Erbsen (Buscherbsen ). Schnittkohl oder Römisch,
kohl ; oder 4 Reihen Puffbohnen ; oder 5 Reihen Linsen,
Karotten , Möhren , Schwarzwurzeln , Spinat , Melde,
Zwiebeln oder Rettich . In lockerem , gutem Kulturboden
können auch brritwürfig gesät werden : Karotten . Möhren,
Zwiebeln , Linsen , Spinat , Melde . Lattich und Radi, »,
letztere kann man auch gonz dünn zwischen die Karotten,
Möhren und Zwiebeln säen . Um junge Pflanzen heran-
zuziehe » , sät man am besten die obengenannten Kohl-
arten , sowie Kopfsalat auf ein besondere », möglichst
sonnig und geschützt gelegene » Saatbert , während man
die Küchenkräuter auf rin besondere » Bert in der Näh,
de» Garteneingang « in Rrihen (Abstand derselben 20 cm)
au »sät oder auch al » Einfassung der Rabatten.

Sofern man junge , kräftige , guf abgehärtete Pflanzen
bekommen kann , können jetzt auigepflanzt werden : Früh-
Blumenkohl , -Wrißkohl , -Rotkohl , -Wicsinq . Römischkohl,
und Kopfsalat Maikönis . Auf ein Beet von 1,20 m
Breite pflanzt man 3 Reihen Kohlarten , oder 6 Reihen
Kopfsalat ; die Pflanzweite in der Reihe soll betragen
bei Frühkohl und Römischkohl 40 cm, bei Frühkopfsalat
20 —25 cm . Mit der Auspflanzung von ,Früh -Ober-
kohlrabi wartet man am besten bi » Ende April — Anfang
Mai , weil bieselben bei zu früher Pflanzung durch Tem-
peraturwechsel häufig Wach «tumrstörungen erleiden und
dann in Samen schießen.

Um da « Land vorteilhaft auszunützen , kann der frühe
Kopfsalat auch als Zwischenpflanzung zwischen Kohl oder
als Vvrpflanzung , or die Reihen  der Reis -rerbsen ge-
zu nahrhaften Böden und mangelnder Bewässerung. Be^
sonders letztere ist schuld. Ist diese aber zu reichlich, so
wachsen die Radies wohl mächtig in die Dicke, bleiben
aber hohl und trocken. ' Js . 130

Feldwirtschaft.
Zum Anbau des Sommergetreides.

. . . Der diesjährige strenge Winter wird vielleicht ver¬
schiedentlich Auswinterungen im Gefolge haben. Wenn
auch glücklicherweise eine ergiebige Schneedecke vorhanden
mar, also ei» direkte Schädigung der Saaten nicht zu
befürchten ist, so kommt es doch noch viel auf die Zeit
und auf die Umstände des Auftauens an. Wir werden
aber damit rechnen müssen, um unter allen Umständen
genügende Mengen Brotgetreide zu gewinnen, mehr
Sommerweizen wie sonst anzubauen.

Man rause unter allen Umständen nur bei bekannten
Firmen, da auf diese Weise manche Weitläufigkeilenver¬
mieden werden. Zlimal bei größeren Bezügen lasse man
sich eine schristliche Garantie für die Echiheit der be¬
treffenden Saat geben und sorge auch dafür, daß ein
womöglich vor Zeugen gezogenes und eingebeureltes
Muster von mindestens '/« Kilogramm für etwaige Nach-
Untersuchung an einen trockenen Ort zurückgestellt wird.
Die Echtheit muß garantiert werden, da es leider durch
die Untersuchung noch nicht sicher nachweisbar ist, ob wir
es mit Winter- oder Sommerfrucht zu tun haben. Der¬
artigen Mißhelligkeiten muß auf jede Weise vorgebeugt
werden. Man verwende nur anerkanntes oder selbstge-
baules Saatgut . Auch sollte die Beizung der Saaten nicht
verabsäumt werden. Gegen Fusariumbefall empfiehlt sich
Beizsublimat, gegen Hart- oder Steinbrand 0,1 prozentige
Formaldehydlösung, gegen beide gleichzeitig Sublimoform.
Man lasse sich am besten von der Lanüwirtschaftskammer
seiner Provinz beraten, indem man ihr am besten gleich,
zeitig eine größere Probe des betreffenden Saatgutes
vorlegt.

Betreffs der Aussaat wäre noch anzuraten, diese, den
WitLerungsverhältuijjett ungefaßt, möglichst frühzeitig vor-
zunehmen. Die Herbstaussaat wurde hinausaeickioben.

pflanzt werben oder der Spinat zwischen die Reihen der
niedrigen Erbsen (Reihensaat).
^ _ Inspektor Schilling - Geisenheim.

Me MMei.

Wiesbaden,  22 . April . Der König von Würt¬
temberg ist hier zum Kurgebrauch für mehrere Wochen
erngetroffen . ^

großes Kauptquartier , 22 . April . (W . T . B . Amtlich .)
Mestkicker Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
An mehreren Stellen der flandrischen und Artois-

Front nahmen gestern die Artilleriekämpfe an Stärke
und Ausdehnung zu ; nördlich der Scgrpe steigerte er
sich zeitweilig zu äußerster Heftigkeit . Truppenbewegungen
in unseren Linien wurden unter Vernichtungsfeuer ge¬
nommen ; ein starker englischer Erkundungsvorstoß auf
dem Nordufer des Baches wurde durch Gegenangriff
zurückgeworfen . An der englischen Front , nordwestlich
von St . Quentin vormittags kleine Gefechte ; südlich der
Front nur Artillecietätigkeit.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An der Airne und in der Champagne blieb fast

durchweg die Kampftätigkeit bi » zum Abend gering.
Bei Berry au -Bac sprengten unsere Sturmtrupps ein
französische » Blockhaus mit Besatzung.

B .-i Braye -Hurtebise Fe an der Straße Reimr -Reuv-
chatell nördlich von ProSnes und an dem Westufer de8
Suippe Gefechte , die für den Feind verlustreich endeten.
Südlich von Ripont wurde ein französischer « »rstoß ab¬
gewiesen.

Heeresgruppe Herzog A l b r e ch t.
Die Lage ist unverändert.

Die Gegner verloren im Luftkampf gestern 6 Flug-
zeuge , von denen 5 durch die Jagdstaffeln des Ritt-
meister » Freiherr von Richthofen abgefangen wurden.
Mehrere Flieger brachten in Meuport ein feindliches
Luftschiff zum brennenden Absturz in die See.

HesMcher KriegssSsuplatz.
Nicht » Neues.

Mazedonische Kr »«t.
Auflebende GefechtStätigkeit im Cernabogen und

südwestlich deS Dojranfre » .
Der erste Generalquartiermeister Fndendsrff.

Berlin,  22 . April , abends . (W . T . B . Amtlich .)
Heftiger Feuerkampf in einzelnen Abfch«itten der ArraS-
Front ; Jnfanteriegefecht bei LooS im Gange . An der
Aisne und in der Champagne tags bisher meist ruhig,
nur nordöstlich Soiffon » lebhafte » Feuer . Von Osten
nicht « Renes.

.Merlin,  23 . April . (W . B .) Das Wetter ließ
erst gegen Abend de , 21 . -ine regere Lufttätigkeit zu.
Unsere Bombengeschwader griffen feindlich « Truppen¬
unterkünfte . Stellungen und Bahnhöfe wirksam an
U. a . wurden der Bahnhof und die Hafenanlagen von
Dünkirchen mit sichtbarem Erfolge mit Bomben beworfen
Zu Luftgefechten kam eS besonders an den Hauptkampf¬
fronten . Unsere Flieger schosstn s-chs feindliche Flugzeuge
ab , alle jenseits der feindlichen Linien . Ein feindliches
Flugzeug wurde durch Abwehrfeuer von der « rde au»
jenseits unserer Stell » ng zur Landung gezwungen und
von unserer Artillerie vollends zerstört . Zwei Teekampf-
Einsitzer fchoffen bei Rieuport ein feindliches Luftschiff
ab , da » brennend in die See stürzte.

Basel.  22 . April , (zf.) Haoa » meldet au » Lissabon:
W -il die Kammer mit  57 gegen 21 Stimmen das

um der Schäüiingsgeneruuon, welche im Hochsomnier und
Heröst auftri't, zu entgehen : die eiste Schädlingsgeneration
soll dagegen schon auf erftarfte und ausgebiidete Pflanzen
stoßen. Nur die schwächliche Pflanze unterliegt dem An¬
griff des Parasiten ; die kräftige Pflanze erweist sich um
so widerstandsfähiger, je weiter ihr Wachstum fortjchritt.
_ Pl .-App.

Obstbau.
3m Obstgarten.

(Nachdruck verboten.)
Vornehmlich ist gegen das Ungeziefer anzukämpfen.

Da sind an den Pflaumenffäumen die nur 5 Millimeter
langen Pflaumenbohrer, die mit den -bläulich weißen,
gelbgestreiften Raupen des Blaukopfes durch ihre Ge¬
fräßigkeit auch die Blüten der Pfirsiche vernichten. Ebenso
machen an Apfel-, Kirsch- und Birnbäumen die Zweig¬
abstecher Schaden, indem sie die Triebe durchbeißen, die
Blutenbüschel zusammenspinnen und in dieke Nester ihre
Eier legen. In ähnlicher Weise betätigt sich der Apfel¬
blütenstecher, dessen Larve die Blütenquirle aufsrißt. Gegen
,hn geht man am sichersten durch Abklopfen der Schädlinge
vor. Es ist aber notwendig, ein weißes Tuch unterzubreiten,
weil man sonst der Käser nicht habhaft wird. Bei Neuan¬
lagen von Spalierobst muß die Vorbereitung des Bodens
eine sehr sorgfältige sein. Er wird 80 Zentimeter tief
ausgegraben und mit verrottetem Pferdedünger, Kompost,
Kalk und Thomasmehl verbessert. Bei feuchtem Unter¬
grund gibt man Steinschlacken zu unterst. Der verbesserte
Boden wird wieder aufgebracht und die Spaliere ein¬
gesetzt. Sehr vorteilhaft für das Spalierobst ist es, wenn
oberhalb des Spaliers ein schmales Dach angebracht wird,
welches verhindert, daß der Regen und besonders die
Traufe nicht zu stark von oben hineinfällt. Feuchtigkeit
von unten ist dagegen sehr notwendig, zumal der Boden

SSeT5-tsä äi iää
* — Seydel.



Dekret ablehnte, das einen Volkswirtschaftsrat ins Leben
rufen sollte, reichte der Ministerpräsident Almeida die
Demission des Kabinetks ein.

Z Ur i ch. 23. April. (T . U.) Laut „Zürcher Post"
sind nach einer in Berlin aus England eingetroffenen
zuverlässigen Meldungen am 5. April an der Westküste
von Irland der 9300 Tonnen große Dampfer „Eanadia ",
der Leiland-Sinte und bei den « cillr, Inseln ein anderer
großer englischer Dampfer gesunken.

Genf,  28 . April. (T . U.) Wilson droht, in einer
Ansprache an die Parteiführer des Senats , den Kongreß
aufzulösen, wenn die Wehrpflichtvorlage nicht angr-
nommen würde. Die Beratungen über die Zensurvor-
lage führten in der Plenar -Sitzung des Senates zu
stürmischen Debatten. __

Genf.  23 . April. (T . U.) Unter Führung Maxm
Gork s hat sich iw Petersburg ein, neue republikanische
Partei gebildet, deren Programm die Einrichtung einer
demokratischen Republik auf der Grundlage der Ber-
waltungkautonemie und des Nationalitätinprinzips,
ferner grundlegender sozialer und Agrarreformen ist.

Wien,  23 . April. (W. T . B. Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart vom 22. April.

Hestkicher Kriegsschauplatz.
An zahlreichen Stellen der Front lebhafte Artillerie-

und Minenwerferkämpfe.
Ataliemscher Kriegsschauplatz.

An der Küstenländischen Front herrschte auch gestern
überall rege Fliegertätigkeit. Im Gebiet der Drei Zinnen
drangen Landsturmabteilungen in eine feindliche Stel¬
lung nächst der Drei Zinnen-Hütte ein und nahmen
einen Osfiz er und 75 Mann gefangen und erbeuteten
zwei Maschinengewehre. Sonst hielt sich die Gefechts¬
tätigkeit in den üblichen Grenzen.

Küdöstkicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Rotterdam,  22 . April (W. B.) Der frühere
Berliner Botschafter Gerald sprach gestern in einer Ver¬
sammlung in N e w Y o r k. Er betonte, daß Deutsch¬
land weder infolge einer Revolution im Innern noch
durch den Mangel an Lebensmitteln unterliegen werde.
Mit den vorhandenen Lebensmitteln würden die Deutschen,
wenn auch mit Schwierigkeiten, auskommrn. Sie
würden Ms eine harte Probe gestellt werden, aber ;fie
gehörten zu einer Gattung Menschen, die die Probe be¬
stehen würden. Die Möglichkeit einer deutschen Revolution
sollten sich die Amerikaner aus dem Sinne schlagen.

Stockholm.  23 . April. (T. U.) Der nach Kiew
von der Krim zurückgekehrte Duma -Abgeordnete Sawensko.
der den Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch begleitet»,
teilt mit , daß alle übrigen Mitglieder des Zarenhauses
nach Aitodor auf der Krim verwiesen wurden, wo ihnen
vier kleine Villen zur Verfügung gestellt und vom Militär
scharf überwacht werden. — In Kasan sei eine große
Unruhe innerhalb der Truppenabordnungen ausgebrochen.
Sozialistisch« Zeitungen beider Richtungen bekämpfen
einander. Die eine ermahnt zur Stützung der Regierung,
die andere fordert zum offenen Kampf gegen sie auf. —
Die Studenten geben ebenfalls eine Zeitung heraus,
worin sie zum Kampfe gegen Frankreich und England
die bürgerliche Regierung im Einverständnis mit deutscher
Demokratie auffordern.

Konstantinopel.  22 . April. (W. B. Nichtamt
lich.) Die „Agence Milli " meldet: Infolge der Erklärung
des Kriegszustandes zwischen den Vereinigten Staaten
und dem Deutschen Reiche teilte die Osmanische Regierun
der amerikanischen Botschaft in Konstant inopel mit , da.
sie nach dem Beispiel der ihr verbündeten österreichisch
ungarischen Monarchie die Beziehungen zu den Vereinigten
Staaten abaebrockien babe._ »_

MelliiW» tul bis„Millmll Xioeblntt“
lAWM In leilkrg trab Hrnownb)

Unser Mitglied, Kamerad
Unteroffizier d. R.

Max Zippei*
für die Monate Mai und Jnni

werden von den Postanstalten und Landbriesträgern,
sowie von unseren Trägern in Ahausen, Mendorf
Altenkirchen, Aumenau, Aulenhausen, Blessenbach, Eubach,
Dietenhausen, Drommershausen , Edelsberg, Elkerhausen,
Freienfels, Gaudernbach, Gräveneck, Haffelbach, Heckholz,
hausen, Hirschhausen, Kirschhofen, Laubus-Eschbach, Löhn-
berg, Lützendorf. Merenberg, Möttau , Niedershau
Odersbach, Philippstein, Seelbach, Selters , Waldhaus
Weinbach, Weilmünster̂ Wirbelau und Weilburg stets |
entgegengenommen. Die Expedition.

starb den Heldentod fürs Vaterland.'
8ein Andenken wird bei uns in Ehren bleiben

Der Vorstand.

Weilburg,  im Januar ISlff.

Natkrtiindischk! £nntt*lM.
„Das Vaterland ruft!

Verlust
Nr. 811—814 liegen auf.f

Weilburg,  den 17. April 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Städtischer Schuhverkauf.

Achu«dKrrm«hlll?vnßejgklms.!
Donnerstag , den 26 . April , nachmittags 1 Uhr,

werden im Rathaus dahier versteigert aus den Distrikten
86 „Kreisen", 72 und 74 „Schläge östlich und westlich
der Straße ". 61a „Lichterköpf", 52b „Lichterstrin" und
92 „Stollberg ":

«50 Stil Kmnsititawn lr
Ferner Brennholz:

4t Mt.
Eiche: 205 Rm. Knüppels 128 Rm, Reiserknüppel,

350 Wellen.
Buche: 26 Rm. Knüppel.

Nadelholz : 201 „ Knüppel, 42 Rm. Reiserknüppel.
Käufer wollen sich das Holz vorher ansehen

W e i l m ü n st e r , den 21. April 1917.
Der Bürgermeister.

Holzversteigerung.
Mittwoch den 25. .April , von nachmittags2 Uhr

ab, ksmmen au? hiesigem Gemeindewald, Distr. Mark
11 und 13, z-r Versteigerung:

2 Eichenstämme von 0.47 Fstm,
27 Tannenstüngen 3r bis 6r Klasse,

396 Raum . Buchen-Scheit und Knüppel,
6000 Buch-n-Wellen,

26 Raum Rad ,lholz-Knüppel,
1400 Nadelholz-Wellen.

Essershausen,  den 21. Aprtl 1917.
Bernhardt, Bürgermeister.

Holzversteigerung.
Mittwoch, de« 25 . d. Mts ., vormittags9 Uhr,

kommt im hiesigen Gemeindewald Distr. 22 Schweins
berg nachbenannntes Holz zur Versteigerung:
Eichenstammholz 11 Stämme von 12,17 Fstm.,
Eichenbrennholz H rm Scheit, 4 rm Knüppel,

320 Wellen,
Bnchenbrennholz 95 ,m Scheit, 347 rm Knüppel,

5870 Wellen.
Merenberg,  den 20. April 1917.

Kurz , Beigeordneter.

ist das Wort , das heut an alle, die in der Heimat g«.
blieben sind, mit lautem Klang ertönt.

„Das Vaterland ruftl " Für niemand in derHetm^
hat dies Wort größere Bedeutung als für den Vatn.^
ländischen Frauen -Verein, und so heißt es jetzt für un»
alle die wir zur Armee der Kaiserin gehören, mit unserer
ganzen Kraft, mit unserem ganzen Wissen, mit unserem
ganzen Können uns in den Dienst unserer Vereins und.
wo es nötig ist, noch über den Dienst unseres Verein»-
hinaus in den allgemeinen Vaterland sdtmst zu stellen.

Um dies zu können, um alle Kräfte heranzuzirhm,
um jeden nach seinen Fähigkeiten richtig zu verwenden,
ersuchen wir unsere Verbände und Vereine bei ihren
Vereinsmitglie'oern und bei de« Frauen und jung«,
Mädchen, welche den Vaterländischen Frauenverein mit«,
stützen wollen, sestzustellen,

für welche Betätigung im Dienst des eigenen Zwe
Vereins sie sich persönlich zur Verfügung sich
wollen und können,

vb sie in allgemeiner sozialer Fürsorge auch außerha
des Vereins, insbesondere bei der Kinderfürsorge,
Mitwirken wollen,

ob sie übrr besondere Kenntnisse und Fähigkeit«
auf hauswirtschaftlichemGebiete verfügen,' "
sie in den Stand setzen würben, in öffentliil
entsprechendenEinrichtungen(VolkSküchen,Mafsttz
speisungrn u. dgl.) sich betätigen zu können. ~

Weiter bleibt festzustellen,
wer von den Bereinsmitgliedern für landwirtsö

lich« Tätigkeit in Frage kommen würde,
wer über Kenntnisse (einschließlich Schreibmaschin

Stenographie , Sprachen) auf den verschiede»
Gebieten des Handels und der Industrie verf^
die in der einen oder der anderen Weise
das Vaterland nutzbar gemacht werden könnet

Diese Rundfrage bitten wir ungesäumt vorzuneh»
und dabei den Vereinsmitgliedern eindringlich ans *
zu legen, wie es unbedingt notwendig ist, daß nien
mehr, den die häuslichen Pflichten nicht als unabköm«
lich sesthalten, sich heut dem Vaterland« mit seiner Persr
entziehen darf.

Wir empfehlen dringend, bei der Feststellung
Bereitwilligkeit zur Mitarbeit genau angeben zu lafsh
ob di« Vereinsmitglieder im Dienst des Vereins sichk
tätigen oder ob sie im Bedarfsfälle im öffentlichen Di«
im weitesten Sinne des Wortes tätig sein wollen f
ob sie diese Tätigkeit unentgeltich oder gegen Entg
auszuüben beabsichtigen. Dabei wird aber '
-rücklich darauf hinzuweife» fein, daß eine!
Wendung der angeboteuen Kräfte voransfich
erst in späterer Zeit und nur in dem Maste,
fich Bedarf einstellt, erfolgen wird.

Für unsere Grube Hahn bei Aununau suchen iDtr|
zum möglichst sofortigen Eintritt eine»

Heinrich Bastian , geb. 14. 8. 87 zu Niedertiefenbach,
bisher vermißt 22./L6. 9. 15, in Gefangenschaft (A. N.)

Heinrich Schmidt 6t , geb. 19. 3. 71 zu Steeden,
verwundet.

Adolf Sennlaub , geb. 26. 4. 93 zu Waldhausen,
leicht verwundet.

Gefreiter Ferdinand Stöppler . geb. 12. 5. 74 zu
Schadeck, + an seinen Wunden.

Joses Wiegand, geb. 16. 11. 90 zu Arfurt , verw.
18. 9. 14 (Nachtr. gemeldet.)

Mit SthniMnitii bet Stobt ffitilim.
Taubeüsperre.

Für die diesjährige Frühjahrsaussaat ist bestimmt,
daß die Tauben bis zum 15. Mai d . Js . einge-
fperrt zu halten sind. Gegen die Taubenbesitzer, die der
Anordnung zur Einsperrung ihrer Tauben nicht Nach¬
kommen, wird unnachflchtlich das Strafverfahren einge-
leitet.

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

meinen lieben Mann, unseren guten Vater , Bruder,
Schwager und Onkel

Wilhelm Hannes
plötzlich infolge eines Herzschlages ins bessre
Jenseits abzurufen.

Wir haben eine weitere Partie Kinder -Lederfchnhe
mit Holzfohlen in den Größen Nr. 27 bis 40 ange-
kaust, die in erster Linie für die minderbemittelten Fa¬
milien bestimmt sind.

Diese Schuhe werden am Dienstag be» 24 . d . M .,
nachmittags von 2 Uhr ab, im nördiichen Rathaussale
zum Preise von 6.40 Mk.. 7.35 und 8,20 Mk. das
Paar , je nach Größe, gegen Barzahlung abgegeben.

Der Magistrat.

Um stille Teilnahme bitten:
die trauernden Hinterbliebenen.

Weilburg,  den 22. April 1917.

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 25. April , nachmittags
um 5 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

Dev Hauptvovstarrd:
Itijht Wilhelmm kt «röten. ti »J

die mit allen Bureauarbeiten , Grubenrcchnungen und
Schrribmasch'ene vertrant ist.

Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeugnisabschriften
sind unter Angabe der Gehaltsansprüche und Tag des
frühesten Eintritts zu richten an

Indem wir bevorstehenden Aufruf zur öffentüt
Kenntnis bringen, bitten wir um Anmeldungen D
Vaterländischen Hilfsdienste bei dem Unterzeichneten»o
standsdamrn des hiesigen Vaterländischen Frauen -Verbff

GulkhiffnmissIMtk,
tt für Bergbau und Huttkubetrieb^
Oberhausen(Rheinland).

Der Borstand:
Krau Grünschtag, Fräulein v. Kobe, Frau Karthaus,
Krumhaar, Frau Fer, Frau v. Marschall, Frau P

TWigks MSdlhk»
sofort oder per 1. Mai gesucht.
KrauWeHmeier,Langgasse 39

jTüchtiges Mädchen
für sofort aufs Land gesucht.
Zu erfrag, u . 1473 in d. Exp.

imgeres Mädchen
>fürs Haus für ein Hofgut
in der Nähe LimburgS ge-

Isucht. Näheres
Limbnrgerstr 1v patt.
Jüngeres Dienst - oder

MmtmWil
Igesucht. Wo, sagt die Ge-
schäftsstelle unter 1468.

Brave», fleißiges
Midchan

|j$um 1. Mai gesucht.
Kran Kleiner,

Engelapotheke.

Junges Mädchen,
Stenographie und Sche
Maschine bewandert, H
Stelle auf einem Bureau
Angeb, u. Nr . 1472 a. d^

Arbeiter
(sowie auch jugendliche
Arbeiterinnen! werden
direkten Heeresbedarf nochc
genommen. LorsbiT
Lederwerke, G. m. bu
Lorsbach t Taunus .̂

Wöbl. Km,
freie Lage, mit od. ohne
z.verm.Wo.saatd .Expm.

Diknstbüihtl
Arbeitsbülhtl

für Minderjährige
vorrätig J

b Zipper , G. m.
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